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Gute Nachricht Bibel 
1. 25. Juni – 01. Juli 2023 
Apg 18,18-21 
18 Paulus blieb noch eine Zeit 
lang bei den Brüdern und 
Schwestern in Korinth, dann 
verabschiedete er sich, um 
nach Syrien zu fahren. Priszilla 
und Aquila fuhren mit. Bevor 
sie in Kenchreä an Bord gin-
gen, ließ sich Paulus wegen ei-
nes Gelübdes das Haar ab-
schneiden.  
19 Sie kamen nach Ephesus; 
dort ließ Paulus Priszilla und 
Aquila zurück. Er selbst ging in 
die Synagoge und sprach zu 
den Juden.  
20 Sie baten ihn, doch länger 
zu bleiben, aber er ging nicht 
darauf ein.  
21 »Wenn Gott es will, werde 
ich zu euch zurückkommen«, 
sagte er und nahm Abschied.  
Apg 19,1-7 
1 Während Apollos in Korinth 
war, kam Paulus auf dem Weg 
über das kleinasiatische Hoch-
land nach Ephesus. Er traf dort 
einige Jünger  
2 und fragte sie: »Habt ihr den 
Heiligen Geist empfangen, als 
ihr zum Glauben gekommen 
seid?« 
Sie antworteten: »Nein. Wir ha-
ben noch nicht einmal gehört, 
dass es so etwas wie einen 
Heiligen Geist gibt.«  
3 »Was für eine Taufe habt ihr 
denn empfangen?« 
»Die Taufe, die auf Johannes 
zurückgeht«, sagten sie.  
4 Daraufhin erklärte ihnen Pau-
lus: »Johannes hat das Volk 
zur Umkehr aufgefordert; seine 
Taufe war das Siegel auf die 
Bereitschaft, ein neues Leben 
anzufangen. Doch sagte er al-
len, sie müssten, um gerettet 
zu werden, ihr Vertrauen auf 
den setzen, der nach ihm 
komme: auf Jesus.«  
5 Als sie das hörten, ließen sie 
sich im Namen von Jesus, dem 
Herrn, taufen, zur Übereignung 
an ihn.  
6 Dann legte Paulus ihnen die 
Hände auf und der Heilige 
Geist kam auf sie herab. Sie re-
deten in unbekannten Spra-
chen und mit prophetischen 
Worten.  
7 Es waren etwa zwölf Männer. 
 
Apg 19,8-22 
8 In den nächsten drei Mona-
ten ging Paulus regelmäßig in 
die Synagoge. Dort verkündete 
er frei und offen, dass Gott 
schon angefangen hat, durch 
Jesus seine Herrschaft aufzu-
richten. Er setzte sich mit Ein-
wänden auseinander und 
suchte die Zuhörenden zu 
überzeugen.  
9 Aber einige verschlossen 
sich der Botschaft und wollten 
nichts von ihr wissen. Als sie 
die neue Lehre vor der ganzen 
Versammlung verspotteten, 
kehrte Paulus ihnen den Rü-
cken und löste die Jünger und 
Jüngerinnen aus der Synago-
gengemeinde. 

Von nun an sprach er täglich im 
Lehrsaal eines Griechen na-
mens Tyrannus.  
10 Er tat dies zwei Jahre lang, 
sodass alle in der Provinz 
Asien, Juden und Griechen, 
die Botschaft Gottes hörten. 
11 Gott ließ durch Paulus ganz 
ungewöhnliche Dinge gesche-
hen.  
12 Die Leute nahmen sogar 
seine noch schweißfeuchten 
Kopf- und Taschentücher und 
legten sie den Kranken auf. 
Dann verschwanden die 
Krankheiten und die bösen 
Geister fuhren von den Beses-
senen aus.  
13 Auch manche Juden, die als 
Dämonenbeschwörer durchs 
Land zogen, gebrauchten bei 
ihren Beschwörungen den Na-
men von Jesus, dem Herrn. Sie 
sagten zu den bösen Geistern: 
»Ich beschwöre euch bei dem 
Jesus, den Paulus verkündet!«  
14 Das versuchten einmal 
auch die sieben Söhne eines 
gewissen Skevas, eines füh-
renden jüdischen Priesters.  
15 Aber der böse Geist in dem 
Kranken erwiderte: »Ich kenne 
Jesus und ich kenne auch Pau-
lus. Aber wer seid ihr?«  
16 Der Besessene fiel über sie 
her und schlug sie allesamt zu 
Boden. Blutend und halb nackt 
mussten sie aus dem Haus flie-
hen.  
17 Die Geschichte wurde in 
ganz Ephesus bekannt. Juden 
wie Nichtjuden erschraken und 
sie ehrten und priesen den Na-
men von Jesus, dem Herrn. 
18 Viele von denen, die zum 
Glauben gekommen waren, 
kamen jetzt und gaben offen 
zu, dass auch sie früher Zau-
berkünste getrieben hatten.  
19 Eine beträchtliche Anzahl 
von ihnen brachte ihre Zauber-
bücher und verbrannte sie öf-
fentlich. Man schätzte, dass die 
verbrannten Bücher 50000 Sil-
berstücke wert waren. 
20 So erwies die Botschaft 
Gottes ihre Macht und breitete 
sich immer weiter aus. 
21 Nach all diesen Ereignissen 
entschloss sich Paulus, über 
Mazedonien und Griechenland 
nach Jerusalem zu reisen. 
»Danach«, sagte er, »muss ich 
auch Rom besuchen.«  
22 Zwei seiner Helfer, 
Timotheus und Erastus, 
schickte er nach Mazedonien 
voraus. Er selbst blieb noch 
eine Weile in der Provinz 
Asien.  
 
Apg 19,23-40 
23 In dieser Zeit kam es wegen 
der neuen Lehre zu schweren 
Unruhen in Ephesus.  
24 Es gab dort nämlich einen 
Silberschmied namens 
Demetrius, der silberne Nach-
bildungen vom Tempel der 
Göttin Artemis verkaufte; das 
brachte ihm und den Handwer-
kern, die er beschäftigte, einen 
schönen Gewinn.  

25 Dieser Demetrius rief alle, 
die in diesem Gewerbe tätig 
waren, zusammen und sagte: 
»Männer, ihr wisst: Unser gan-
zer Wohlstand hängt davon ab, 
dass wir diese Nachbildungen 
herstellen.  
26 Und ihr werdet erfahren ha-
ben, dass dieser Paulus den 
Leuten einredet: 'Götter, die 
man mit Händen macht, sind 
gar keine Götter.' Er hat mit sei-
nen Reden nicht nur hier in 
Ephesus Erfolg, sondern fast 
überall in der Provinz Asien.  
27 Es besteht aber nicht nur 
die Gefahr, dass er unseren 
Geschäftszweig in Verruf 
bringt, nein, auch die Achtung 
vor dem Tempel der großen 
Göttin Artemis wird schwinden! 
Es wird noch dahin kommen, 
dass die Göttin ihr Ansehen 
vollständig einbüßt – sie, die 
heute in der ganzen Provinz 
Asien und überall in der Welt 
verehrt wird!« 
28 Als die Männer das hörten, 
wurden sie wütend und riefen: 
»Groß ist die Artemis von 
Ephesus!« 
29 Die ganze Stadt geriet in 
Aufruhr und die Leute stürmten 
ins Theater. Gaius und 
Aristarch, Reisegefährten von 
Paulus aus Mazedonien, wur-
den von der Menge gepackt 
und mit dorthin geschleppt.  
30 Paulus selbst wollte sich der 
Menge stellen, aber die Jünger 
ließen ihn nicht aus dem Haus.  
31 Auch einige hohe Beamte 
der Provinz, die ihm freundlich 
gesinnt waren, warnten ihn 
durch Boten davor, sich im 
Theater sehen zu lassen. 
32 Unter den dort Zusammen-
geströmten herrschte die 
größte Verwirrung. Alle schrien 
durcheinander und die meisten 
wussten nicht einmal, worum 
es ging.  
33 Die Juden schickten Ale-
xander nach vorn und einige 
aus der Menge erklärten ihm 
den Anlass. Alexander winkte 
mit der Hand und wollte vor 
dem Volk eine Verteidigungs-
rede für die Juden halten.  
34 Aber als die Leute merkten, 
dass er Jude war, schrien sie 
ihn nieder und riefen zwei 
Stunden lang im Chor: »Groß 
ist die Artemis von Ephesus!« 
35 Schließlich gelang es dem 
Verwaltungsdirektor der Stadt, 
die Menge zu beruhigen. 
»Männer von Ephesus«, rief er, 
»in der ganzen Welt weiß man 
doch, dass unsere Stadt den 
Tempel und das vom Himmel 
gefallene Standbild der großen 
Artemis hütet.  
36 Das wird kein Mensch be-
streiten! Beruhigt euch also 
und lasst euch zu nichts hinrei-
ßen!  
37 Ihr habt diese Männer her-
geschleppt, obwohl sie weder 
den Tempel beraubt noch un-
sere Göttin beleidigt haben.  
38 Wenn Demetrius und seine 
Handwerker Anklage wegen 
Geschäftsschädigung gegen 

jemand erheben wollen, dann 
gibt es dafür Gerichte und Be-
hörden. Dort können sie ihre 
Sache vorbringen.  
39 Wenn ihr aber irgendwelche 
anderen Forderungen habt, 
muss das auf einer ordentlich 
einberufenen Volksversamm-
lung geklärt werden.  
40 Was heute geschehen ist, 
kann uns leicht als Rebellion 
ausgelegt werden. Es gibt kei-
nen Grund für diesen Aufruhr; 
wir können ihn durch nichts 
rechtfertigen.« 
Mit diesen Worten löste er die 
Versammlung auf. 
 
Apg 20,17-38 
17 Von Milet aus schickte er je-
doch den Ältesten der Ge-
meinde in Ephesus eine Nach-
richt und ließ sie bitten, zu ihm 
zu kommen.  
18 Als sie eingetroffen waren, 
sagte Paulus zu ihnen: 
»Ihr wisst, wie ich von dem Tag 
an, als ich die Provinz Asien 
betrat, bei euch gelebt habe.  
19 Mit selbstloser Hingabe 
habe ich mich für den Herrn 
eingesetzt und ihm gedient, 
manchmal unter Tränen und 
unter schweren Prüfungen, die 
ich zu bestehen hatte, wenn 
die Juden mich verfolgten.  
20 Ich habe euch nichts ver-
schwiegen, was für euch wich-
tig ist, wenn ich in der Öffent-
lichkeit oder in euren Hausge-
meinden sprach.  
21 Juden wie Nichtjuden habe 
ich beschworen, zu Gott umzu-
kehren und ihr Vertrauen auf 
Jesus, unseren Herrn, zu set-
zen.  
22 Seht, ich gehe jetzt nach Je-
rusalem – gefesselt vom Heili-
gen Geist und als sein Gefan-
gener. Ich weiß nicht, wie es 
mir dort ergehen wird;  
23 aber das weiß ich: In jeder 
Stadt, in die ich komme, kün-
digt der Heilige Geist mir an, 
dass in Jerusalem Verfolgung 
und Fesselung auf mich war-
ten.  
24 Doch was liegt schon an 
meinem Leben! Wichtig ist nur, 
dass ich bis zum Schluss den 
Auftrag erfülle, den mir Jesus, 
der Herr, übertragen hat: die 
Gute Nachricht zu verkünden, 
dass Gott sich über die Men-
schen erbarmt hat.  
25 Seht, ich weiß, dass ich jetzt 
zum letzten Mal unter euch bin. 
Ihr und alle, denen ich die Bot-
schaft von der anbrechenden 
Herrschaft Gottes gebracht 
habe, ihr werdet mich nicht 
wiedersehen.  
26 Deshalb erkläre ich heute 
feierlich vor euch: Mich trifft 
keine Schuld, wenn einer von 
euch verloren geht.  
27 Ich habe euch nichts vorent-
halten, sondern euch die Heils-
absicht Gottes unverkürzt ver-
kündet. 
28 Gebt Acht auf euch selbst 
und auf die ganze Herde, die 
der Heilige Geist eurer Aufsicht 
und Leitung anvertraut hat! 

Seid treue Hirten der Ge-
meinde, die Gott durch das Blut 
seines eigenen Sohnes für sich 
erworben hat!   
29 Denn ich weiß, wenn ich 
nicht mehr unter euch bin, wer-
den gefährliche Wölfe bei euch 
eindringen und unter der Herde 
wüten.  
30 Aus euren eigenen Reihen 
werden Männer auftreten und 
mit ihren verkehrten Lehren die 
Jünger und Jüngerinnen zu 
verführen suchen, sodass sie 
nicht mehr dem Herrn, sondern 
ihnen folgen.  
31 Darum gebt Acht und denkt 
daran, dass ich mich drei Jahre 
lang bei Tag und Nacht, oft un-
ter Tränen, um jeden und jede 
in der Gemeinde bemüht habe.  
32 Nun stelle ich euch unter 
den Schutz Gottes und unter 
die Botschaft seiner rettenden 
Gnade. Durch sie wird er eure 
Gemeinde im Glauben reifen 
lassen und ihr das ewige Erbe 
schenken, gemeinsam mit al-
len anderen, die er zu seinem 
heiligen Volk gemacht hat.  
33-34 Noch etwas: Ihr wisst, 
dass ich nie Unterstützung an-
genommen habe. Weder Geld 
noch Kleider habe ich je von je-
mand erbeten. Mit diesen mei-
nen Händen habe ich erarbei-
tet, was ich und meine Beglei-
ter zum Leben brauchten.  
35 Überhaupt habe ich euch 
mit meiner Lebensführung ge-
zeigt, dass wir hart arbeiten 
müssen, um auch den Bedürf-
tigen etwas abgeben zu kön-
nen. Wir sollen uns immer an 
das erinnern, was Jesus, der 
Herr, darüber gesagt hat. Von 
ihm stammt das Wort: 'Auf dem 
Geben liegt mehr Segen als 
auf dem Nehmen.'«  
36 Nachdem Paulus geendet 
hatte, kniete er zusammen mit 
allen nieder und betete.  
37 Als es an den Abschied 
ging, brachen alle in lautes 
Weinen aus, umarmten und 
küssten ihn.  
38 Am meisten bedrückten sie 
seine Worte: »Ihr werdet mich 
nicht wiedersehen.« Dann be-
gleiteten sie ihn zum Schiff.  
 
Eph 1,1-2 
1 Paulus, Apostel von Jesus 
Christus durch den Willen Got-
tes, schreibt diesen Brief an 
alle in Ephesus, die Gott für 
sich ausgesondert hat und die 
durch Jesus Christus zum 
Glauben an ihn gekommen 
sind.  
2 Gnade und Frieden sei mit 
euch von Gott, unserem Vater, 
und von Jesus Christus, dem 
Herrn! 
Eph 6,21-24 
21 Ihr sollt aber auch etwas 
über mich erfahren, damit ihr 
wisst, wie es mit mir steht. Ty-
chikus, der geliebte Bruder und 
treue Sachwalter im Dienst des 
Herrn, wird euch alles erzäh-
len.  
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22 Ich schicke ihn eben des-
halb zu euch, damit er euch 
von mir berichtet und euch Mut 
macht. 
23 Allen Brüdern und Schwes-
tern wünsche ich den Frieden 
und die Liebe und das uner-
schütterliche Vertrauen, die 
von Gott, dem Vater, kommen 
und von Jesus Christus, dem 
Herrn.  
24 Die Gnade Gottes sei mit al-
len, die unseren Herrn Jesus 
Christus lieben, und schenke 
ihnen unvergängliches Leben! 
 
Eph 3,13 
13 Darum bitte ich euch: Lasst 
euch nicht irremachen durch 
das, was ich leiden muss. Es 
geschieht zu eurem Besten, 
damit ihr an der Herrlichkeit 
Anteil bekommt, die für euch 
bestimmt ist. 
   
2. 02. Juli – 08. Juli 2023 
Eph 1,3 
3 Gepriesen sei unser Gott, der 
Gott und Vater unseres Herrn 
Jesus Christus! Denn durch 
Christus hat er uns Anteil gege-
ben an der Fülle der Gaben 
seines Geistes in der himmli-
schen Welt.  
 
Eph 1,4-6 
4 Schon bevor er die Welt er-
schuf, hat er uns vor Augen ge-
habt als Menschen, die zu 
Christus gehören; in ihm hat er 
uns dazu erwählt, dass wir hei-
lig und fehlerlos vor ihm ste-
hen. Aus Liebe  
5 hat er uns dazu bestimmt, 
seine Söhne und Töchter zu 
werden – durch Jesus Christus 
und im Blick auf ihn. Das war 
sein Wille und so gefiel es ihm,  
6 damit der Lobpreis seiner 
Herrlichkeit erklingt: der Lob-
preis der Gnade, die er uns er-
wiesen hat durch Jesus Chris-
tus, seinen geliebten Sohn.  
 
Eph 1,7-8 
7 Durch dessen Blut sind wir 
erlöst: Unsere ganze Schuld ist 
uns vergeben. So zeigte Gott 
uns den Reichtum seiner 
Gnade.  
8 In seiner überströmenden 
Güte schenkte er uns Einsicht 
und ließ uns seine Wege er-
kennen.  
 
Eph 1,9-10 
9 Er hielt sein Geheimnis vor 
allen verborgen; niemand er-
fuhr etwas von seinem Plan, 
den er durch Christus ausfüh-
ren wollte. Uns aber hat er be-
kannt gemacht,  
10 wie er nach seiner Absicht 
die Zeiten zur Erfüllung bringt: 
Alles im Himmel und auf der 
Erde wollte er zur Einheit zu-
sammenführen unter Christus 
als dem Haupt.  
 
 
 
 
 
 

Eph 1,11-12 
11 Durch Christus haben wir 
Anteil bekommen am künftigen 
Heil. Dazu hat Gott uns von An-
fang an bestimmt nach seinem 
Plan und Willen – er, der alle 
Dinge bewirkt.  
12 Denn ein Lobpreis seiner 
Herrlichkeit sollen wir sein – wir 
alle, die wir durch Christus von 
Hoffnung erfüllt sind! 
 
Eph 1,13-14 
13 Durch Christus hat Gott 
auch euch sein Siegel aufge-
drückt: Er hat euch den Heili-
gen Geist gegeben, den er den 
Seinen versprochen hatte – 
nachdem ihr zuvor das Wort 
der Wahrheit gehört hattet, die 
Gute Nachricht, die euch die 
Rettung bringt, und ihr zum 
Glauben gekommen seid.  
14 Dieser Geist ist das Angeld 
dafür, dass wir auch alles an-
dere erhalten, alles, was Gott 
uns versprochen hat. Gott will 
uns die Erlösung schenken, 
das endgültige, volle Heil – und 
das alles wird geschehen zum 
Lobpreis seiner Herrlichkeit. 
 
3. 09. Juli – 15. Juli 2023 
Eph 1,15-16 
15 Weil das so ist und weil ich 
von eurem Glauben und eurer 
Liebe gehört habe – dem Glau-
ben, der durch Jesus, den 
Herrn, in euch lebt, und der 
Liebe zu allen Christen –,  
16 darum danke ich Gott uner-
müdlich für euch, wenn ich in 
meinen Gebeten an euch 
denke.  
 
Eph 1,17 
17 Und ich bitte den Gott unse-
res Herrn Jesus Christus, den 
Vater, dem alle Macht und 
Herrlichkeit gehört, euch durch 
seinen Geist Weisheit und Ein-
blick zu geben, sodass ihr ihn 
und seine Heilsabsicht erken-
nen könnt.  
 
Eph 1,18 
18 Er öffne euch das innere 
Auge, damit ihr seht, welche 
Hoffnung er euch gegeben, zu 
welch großartigem Ziel er euch 
berufen hat. Er lasse euch er-
kennen, wie reich er euch be-
schenken will und zu welcher 
Herrlichkeit er euch in der Ge-
meinschaft der heiligen Engel 
bestimmt hat.  
 
Eph 1,19-20 
19 Ihr sollt begreifen, wie über-
wältigend groß die Kraft ist, mit 
der er an uns, den Glauben-
den, wirkt. 
Es ist dieselbe gewaltige Kraft,  
20 mit der er an Christus ge-
wirkt hat, als er ihn vom Tod 
auferweckte und in der himmli-
schen Welt an seine rechte 
Seite setzte.  
 
 
 
 
 
 

Eph 1,20-21 
20 mit der er an Christus ge-
wirkt hat, als er ihn vom Tod 
auferweckte und in der himmli-
schen Welt an seine rechte 
Seite setzte.  
21 Dort thront jetzt Christus 
über allen unsichtbaren Mäch-
ten und Gewalten, über allem, 
was irgend Rang und Namen 
hat, in dieser Welt und auch in 
der kommenden.  
 
Eph 1,22-23 
22 Alles hat Gott ihm unterwor-
fen; ihn aber, den Herrn über 
alles, gab er der Gemeinde 
zum Haupt.  
23 Die Gemeinde ist sein Leib: 
Er, der alles zur Vollendung 
führen wird, lebt in ihr mit sei-
ner ganzen Fülle. 
 
4. 16. Juli – 22. Juli 2023 
Eph 2,1-10 
1 Auch ihr habt an diesem Le-
ben teil. In der Vergangenheit 
wart ihr tot; denn ihr wart Gott 
ungehorsam und habt gesün-
digt.  
2 Ihr habt nach der Art dieser 
Welt gelebt und euch jener 
Geistesmacht unterworfen, die 
ihr Reich zwischen Himmel und 
Erde hat und von dort her ihre 
Herrschaft über diese Welt 
ausübt. Sie wirkt noch jetzt als 
Geist der Verführung in den 
Menschen, die sich Gott nicht 
unterstellen.  
3 So wie sie haben wir alle frü-
her gelebt. Wir haben uns von 
unseren selbstsüchtigen Wün-
schen leiten lassen und getan, 
was unsere Triebe und Sinne 
verlangten. Darum waren wir 
wie alle anderen Menschen 
nach unserer ganzen Wesens-
art dem Strafgericht Gottes 
verfallen.  
4 Aber Gott ist reich an Erbar-
men. Er hat uns seine ganze 
Liebe geschenkt.  
5 Durch unseren Ungehorsam 
waren wir tot; aber er hat uns 
mit Christus zusammen leben-
dig gemacht. – Bedenkt: Aus 
reiner Gnade hat er euch geret-
tet! –  
6 Er hat uns mit Jesus Christus 
vom Tod auferweckt und zu-
sammen mit ihm in die himmli-
sche Herrschaft eingesetzt.  
7 In den kommenden Zeiten 
soll das enthüllt werden. Dann 
soll der unendliche Reichtum 
seiner Gnade sichtbar werden: 
die Liebe, die Gott uns durch 
Jesus Christus erwiesen hat. 
8 Eure Rettung ist wirklich 
reine Gnade, und ihr empfangt 
sie allein durch den Glauben. 
Ihr selbst habt nichts dazu ge-
tan, sie ist Gottes Geschenk.  
9 Ihr habt sie nicht durch ir-
gendein Tun verdient; denn 
niemand soll sich mit irgendet-
was rühmen können. 
 
 
 
 
  

10 Wir sind ganz und gar Got-
tes Werk. Durch Jesus Chris-
tus hat er uns so geschaffen, 
dass wir nun Gutes tun kön-
nen. Er hat sogar unsere guten 
Taten im Voraus geschaffen, 
damit sie nun in unserem Le-
ben Wirklichkeit werden. 
 
Röm 1,18 
18 Alle Menschen sind nämlich 
dem Gericht Gottes verfallen 
und dieses Gericht beginnt 
schon offenbar zu werden. 
Sein heiliger Zorn wird vom 
Himmel herab alle treffen, die 
Gott nicht ehren und seinen 
Willen missachten. Mit ihrem 
verkehrten Tun verdunkeln sie 
die offenkundige Wahrheit Got-
tes.  
Eph 2,1-3 
1 Auch ihr habt an diesem Le-
ben teil. In der Vergangenheit 
wart ihr tot; denn ihr wart Gott 
ungehorsam und habt gesün-
digt.  
2 Ihr habt nach der Art dieser 
Welt gelebt und euch jener 
Geistesmacht unterworfen, die 
ihr Reich zwischen Himmel und 
Erde hat und von dort her ihre 
Herrschaft über diese Welt 
ausübt. Sie wirkt noch jetzt als 
Geist der Verführung in den 
Menschen, die sich Gott nicht 
unterstellen.  
3 So wie sie haben wir alle frü-
her gelebt. Wir haben uns von 
unseren selbstsüchtigen Wün-
schen leiten lassen und getan, 
was unsere Triebe und Sinne 
verlangten. Darum waren wir 
wie alle anderen Menschen 
nach unserer ganzen Wesens-
art dem Strafgericht Gottes 
verfallen.  
Eph 5,6 
6 Lasst euch nicht durch leeres 
Geschwätz verführen! Genau 
diese Dinge sind es, mit denen 
die Menschen, die Gott nicht 
gehorchen wollen, sich sein 
Strafgericht zuziehen.  
 
Eph 2,4-7 
4 Aber Gott ist reich an Erbar-
men. Er hat uns seine ganze 
Liebe geschenkt.  
5 Durch unseren Ungehorsam 
waren wir tot; aber er hat uns 
mit Christus zusammen leben-
dig gemacht. – Bedenkt: Aus 
reiner Gnade hat er euch geret-
tet! –  
6 Er hat uns mit Jesus Christus 
vom Tod auferweckt und zu-
sammen mit ihm in die himmli-
sche Herrschaft eingesetzt.  
7 In den kommenden Zeiten 
soll das enthüllt werden. Dann 
soll der unendliche Reichtum 
seiner Gnade sichtbar werden: 
die Liebe, die Gott uns durch 
Jesus Christus erwiesen hat. 
 
Eph 1,3-4 
3 Gepriesen sei unser Gott, der 
Gott und Vater unseres Herrn 
Jesus Christus! Denn durch 
Christus hat er uns Anteil gege-
ben an der Fülle der Gaben 
seines Geistes in der himmli-
schen Welt.  

4 Schon bevor er die Welt er-
schuf, hat er uns vor Augen ge-
habt als Menschen, die zu 
Christus gehören; in ihm hat er 
uns dazu erwählt, dass wir hei-
lig und fehlerlos vor ihm ste-
hen. Aus Liebe  
Eph 2,7 
7 In den kommenden Zeiten 
soll das enthüllt werden. Dann 
soll der unendliche Reichtum 
seiner Gnade sichtbar werden: 
die Liebe, die Gott uns durch 
Jesus Christus erwiesen hat. 
 
Eph 2,1-10 
1 Auch ihr habt an diesem Le-
ben teil. In der Vergangenheit 
wart ihr tot; denn ihr wart Gott 
ungehorsam und habt gesün-
digt.  
2 Ihr habt nach der Art dieser 
Welt gelebt und euch jener 
Geistesmacht unterworfen, die 
ihr Reich zwischen Himmel und 
Erde hat und von dort her ihre 
Herrschaft über diese Welt 
ausübt. Sie wirkt noch jetzt als 
Geist der Verführung in den 
Menschen, die sich Gott nicht 
unterstellen.  
3 So wie sie haben wir alle frü-
her gelebt. Wir haben uns von 
unseren selbstsüchtigen Wün-
schen leiten lassen und getan, 
was unsere Triebe und Sinne 
verlangten. Darum waren wir 
wie alle anderen Menschen 
nach unserer ganzen Wesens-
art dem Strafgericht Gottes 
verfallen.  
4 Aber Gott ist reich an Erbar-
men. Er hat uns seine ganze 
Liebe geschenkt.  
5 Durch unseren Ungehorsam 
waren wir tot; aber er hat uns 
mit Christus zusammen leben-
dig gemacht. – Bedenkt: Aus 
reiner Gnade hat er euch geret-
tet! –  
6 Er hat uns mit Jesus Christus 
vom Tod auferweckt und zu-
sammen mit ihm in die himmli-
sche Herrschaft eingesetzt.  
7 In den kommenden Zeiten 
soll das enthüllt werden. Dann 
soll der unendliche Reichtum 
seiner Gnade sichtbar werden: 
die Liebe, die Gott uns durch 
Jesus Christus erwiesen hat. 
8 Eure Rettung ist wirklich 
reine Gnade, und ihr empfangt 
sie allein durch den Glauben. 
Ihr selbst habt nichts dazu ge-
tan, sie ist Gottes Geschenk.  
9 Ihr habt sie nicht durch ir-
gendein Tun verdient; denn 
niemand soll sich mit irgendet-
was rühmen können.  
10 Wir sind ganz und gar Got-
tes Werk. Durch Jesus Chris-
tus hat er uns so geschaffen, 
dass wir nun Gutes tun kön-
nen. Er hat sogar unsere guten 
Taten im Voraus geschaffen, 
damit sie nun in unserem Le-
ben Wirklichkeit werden. 
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5. 23. Juli – 29. Juli 2023 
Eph 2,11-12 
11 Denkt daran, was ihr früher 
gewesen seid! Ihr gehörtet ja 
zu den Völkern, die von den Ju-
den die »Unbeschnittenen« 
genannt werden – dabei haben 
sie selbst doch nur die Be-
schneidung, die von Menschen 
vollzogen wird.   
12 Jedenfalls wart ihr damals 
von Christus getrennt. Ihr wart 
Fremde und gehörtet nicht zur 
Gemeinde Israels. Die Zusa-
gen, die Gott bei seinen Bund-
schließungen gemacht hatte, 
galten für euch nicht. Ohne 
Hoffnung und ohne Gott lebtet 
ihr in der Welt.  
 
Eph 2,13.18 
13 Damals wart ihr fern von 
Gott, jetzt aber seid ihr ihm 
nahe durch die Verbindung mit 
Jesus Christus, durch das Blut, 
das er vergossen hat.  
18 Durch ihn dürfen wir beide, 
Juden und Nichtjuden, in ei-
nem Geist vor Gott, den Vater, 
treten. 
 
Eph 2,14-17 
14 Christus ist es, der uns allen 
den Frieden gebracht und Ju-
den und Nichtjuden zu einem 
einzigen Volk verbunden hat. 
Er hat die Mauer eingerissen, 
die die beiden trennte und zu 
Feinden machte. Denn durch 
sein Sterben  
15 hat er das jüdische Gesetz 
mit seinen zur Trennung füh-
renden Vorschriften beseitigt. 
So hat er Frieden gestiftet. Er 
hat die getrennten Teile der 
Menschheit mit sich verbunden 
und daraus den einen neuen 
Menschen geschaffen.   
16 Durch seinen Tod am Kreuz 
hat er die beiden – als in einem 
Leib, der Gemeinde, vereinigte 
– zur Aussöhnung mit Gott ge-
bracht. In seiner Person, durch 
seinen Tod, hat er alle Feind-
schaft für immer getötet.  
17 Und dann kam er und hat 
diesen Frieden allen verkün-
det: euch, die ihr fern wart, und 
ebenso denen, die nahe wa-
ren.  
 
Eph 2,14-15 
14 Christus ist es, der uns allen 
den Frieden gebracht und Ju-
den und Nichtjuden zu einem 
einzigen Volk verbunden hat. 
Er hat die Mauer eingerissen, 
die die beiden trennte und zu 
Feinden machte. Denn durch 
sein Sterben  
15 hat er das jüdische Gesetz 
mit seinen zur Trennung füh-
renden Vorschriften beseitigt. 
So hat er Frieden gestiftet. Er 
hat die getrennten Teile der 
Menschheit mit sich verbunden 
und daraus den einen neuen 
Menschen geschaffen.   
 
 
 
 
 
 

Eph 2,19-20 
19 Ihr Menschen aus den an-
deren Völkern seid also nicht 
länger Fremde und Gäste. Ihr 
habt Bürgerrecht im Himmel 
zusammen mit den heiligen 
Engeln, ihr seid Gottes Haus-
genossen.  
20 Denn ihr seid ja in den Bau 
eingefügt, dessen Fundament 
die Apostel und Propheten bil-
den, und der Eckstein im Fun-
dament ist Jesus Christus.  
 
Eph 2,21-22 
21 Durch ihn wird der ganze 
Bau zusammengehalten, 
durch ihn, den Herrn, wächst er 
auf zu einem heiligen Tempel.  
22 Weil ihr zu Christus gehört, 
seid auch ihr als Bausteine in 
diesen Tempel eingefügt, in 
dem Gott durch seinen Geist 
wohnt. 
 
6. 30. Juli – 05. Aug 2023 
Eph 3,1 
1 Deshalb bete ich, Paulus, für 
euch zu Gott. Ich bin im Ge-
fängnis, weil ich Jesus Christus 
diene. Für euch, die Menschen 
aus den anderen Völkern, leide 
ich dies alles.  
 
Eph 3,2-6 
2 Ihr habt gehört, wie Gott mich 
für seinen Plan in Dienst ge-
nommen und mir den Auftrag 
gegeben hat, die Gute Nach-
richt euch, den Nichtjuden, zu 
verkünden.  
3 Durch Offenbarung hat er mir 
das Geheimnis enthüllt, von 
dem ich soeben schon in Kürze 
gesprochen habe.  
4 Wenn dieser Brief bei euch 
vorgelesen wird, könnt ihr aus 
ihm entnehmen, welch tiefe 
Einsicht Gott mir geschenkt hat 
– Einsicht in den geheimnisvol-
len Plan, den er mit Christus 
verfolgt.  
5 Frühere Generationen kann-
ten dieses Geheimnis noch 
nicht; aber jetzt hat Gott es sei-
nen Aposteln und Propheten 
durch seinen Geist enthüllt.  
6 Dies ist das Geheimnis: 
Durch Jesus Christus bekom-
men die nichtjüdischen Völker 
Anteil am Heil, sind ein Teil am 
Leib von Christus, sind mit ein-
bezogen in die Zusagen Gottes 
für sein Volk. 
Dies wird öffentlich bekannt ge-
macht und kommt zur Wirkung 
durch die Gute Nachricht,  
 
Eph 3,7-10 
7 in deren Dienst ich stehe. In 
seiner Gnade hat Gott mir mei-
nen Auftrag gegeben und da-
mit an mir seine Macht gezeigt.  
8 Gerade mir, dem Geringsten 
von allen, die er in sein heiliges 
Volk berief, hat er diesen Auf-
trag anvertraut, den anderen 
Völkern die Gute Nachricht von 
dem unergründlichen Reich-
tum zu bringen, der uns durch 
Christus geschenkt wird.  
9 Ich sollte ans Licht bringen, 
wie Gott seinen verborgenen 
Plan verwirklicht. Er, der alles 

geschaffen hat, hat diesen 
Plan vor aller Zeit gefasst und 
als sein Geheimnis bewahrt.  
10 Jetzt macht er ihn den 
Mächten und Gewalten in der 
himmlischen Welt durch seine 
Gemeinde bekannt: An ihr und 
durch sie sollen sie seine Weis-
heit in ihrem ganzen Reichtum 
erkennen.  
 
Eph 3,11-13 
11 So entspricht es Gottes ewi-
gem Plan, den er durch Jesus 
Christus, unseren Herrn, aus-
geführt hat. 
12 Weil wir uns auf diesen 
Herrn verlassen, dürfen wir zu-
versichtlich und vertrauensvoll 
vor Gott treten.  
13 Darum bitte ich euch: Lasst 
euch nicht irremachen durch 
das, was ich leiden muss. Es 
geschieht zu eurem Besten, 
damit ihr an der Herrlichkeit 
Anteil bekommt, die für euch 
bestimmt ist.   
 
Eph 3,14-19 
14 Deshalb knie ich vor Gott 
nieder und bete zu ihm. Er ist 
der Vater,  
15 der alle Wesen in der himm-
lischen und in der irdischen 
Welt beim Namen gerufen hat 
und am Leben erhält.  
16 Ich bitte ihn, dass er euch 
aus dem Reichtum seiner Herr-
lichkeit beschenkt und euch 
durch seinen Geist innerlich 
stark macht.  
17 Ich bitte ihn, dass Christus 
durch den Glauben in euch lebt 
und ihr fest in seiner Liebe wur-
zelt und auf sie gegründet seid.  
18 Ich bitte ihn, dass ihr zu-
sammen mit der ganzen Ge-
meinschaft der Glaubenden 
begreifen lernt, wie unermess-
lich reich euch Gott beschenkt.  
19 Ihr sollt die Liebe erkennen, 
die Christus zu uns hat und die 
alle Erkenntnis übersteigt. So 
werdet ihr immer umfassender 
Anteil bekommen an der gan-
zen Fülle des Lebens mit Gott.  
 
Eph 3,20-21 
20 Gott kann unendlich viel 
mehr an uns tun, als wir jemals 
von ihm erbitten oder uns aus-
denken können. So mächtig ist 
die Kraft, mit der er in uns wirkt.  
21 Ihm gehört die Ehre in der 
Gemeinde und durch Jesus 
Christus in allen Generationen, 
für Zeit und Ewigkeit! Amen. 
 
 
 
 
7. 06. Aug – 12. Aug 2023 
Eph 4,1-3 
1 Nun bitte ich euch als einer, 
der für den Herrn im Gefängnis 
ist: Lebt so, wie es sich für 
Menschen gehört, die Gott in 
seine Gemeinde berufen hat.  
2 Erhebt euch nicht über an-
dere, sondern seid immer 
freundlich. Habt Geduld und 
sucht in Liebe miteinander aus-
zukommen.  

3 Bemüht euch darum, die Ein-
heit zu bewahren, die der Geist 
Gottes euch geschenkt hat. 
Der Frieden, der von Gott 
kommt, soll euch alle miteinan-
der verbinden!  
 
Eph 4,3-6 
3 Bemüht euch darum, die Ein-
heit zu bewahren, die der Geist 
Gottes euch geschenkt hat. 
Der Frieden, der von Gott 
kommt, soll euch alle miteinan-
der verbinden!  
4 Ihr alle seid ja ein Leib, in 
euch allen lebt ein Geist, ihr 
alle habt die eine Hoffnung, die 
Gott euch gegeben hat, als er 
euch in seine Gemeinde berief.  
5 Es gibt für euch nur einen 
Herrn, nur einen Glauben und 
nur eine Taufe.  
6 Und ihr kennt nur den einen 
Gott, den Vater von allem, was 
lebt. Er steht über allen. Er 
wirkt durch alle und in allen.  
 
Eph 4,7-10 
7 Jeder und jede von uns hat 
einen eigenen Anteil an den 
Gaben erhalten, die Christus in 
seiner Gnade ausgeteilt hat.  
8 Von ihm heißt es in den Hei-
ligen Schriften: 
»Er ist in den Himmel hinaufge-
stiegen und hat gefangen ge-
nommen, was uns gefangen 
hielt. Er hat den Menschen Ga-
ben ausgeteilt.«  
9 Wenn es heißt: »Er ist hinauf-
gestiegen«, dann setzt das vo-
raus, dass er zuerst herabge-
kommen ist.  
10 Er ist auf die Erde herabge-
kommen und dann wieder hin-
aufgestiegen. Dabei hat er alle 
Himmel unter sich gelassen 
und durchdringt jetzt das 
ganze All samt allem, was da-
rin lebt, mit seiner göttlichen 
Macht. 
Ps 68,19 
19 Er fährt zur Höhe hinauf und 
führt Gefangene mit. Men-
schen huldigen ihm mit Gaben, 
sogar die Rebellen unterwer-
fen sich und dürfen wohnen bei 
dem HERRN, unserem Gott. 
 
Eph 4,11-13 
11 Und auch die versproche-
nen »Gaben« hat er ausgeteilt: 
Er hat die einen zu Aposteln 
gemacht, andere zu Prophe-
ten, andere zu Evangelisten, 
wieder andere zu Hirten und 
Lehrern der Gemeinde.  
12 Deren Aufgabe ist es, die 
Glaubenden zum Dienst bereit-
zumachen, damit die Ge-
meinde, der Leib von Christus, 
aufgebaut wird.  
13 So soll es dahin kommen, 
dass wir alle die einende Kraft 
des einen Glaubens und der ei-
nen Erkenntnis des Sohnes 
Gottes an uns zur Wirkung 
kommen lassen und darin eins 
werden – dass wir alle zusam-
men den vollkommenen Men-
schen bilden, der Christus ist, 
und hineinwachsen in die 
ganze Fülle, die Christus in 
sich umfasst.  

Eph 4,14-16 
14 Wir sind dann nicht mehr 
wie unmündige Kinder, die kein 
festes Urteil haben und auf 
dem Meer der Meinungen um-
hergetrieben werden wie ein 
Schiff von den Winden. Wir fal-
len nicht auf das falsche Spiel 
herein, mit dem betrügerische 
Menschen andere zum Irrtum 
verführen.  
15 Vielmehr stehen wir fest zu 
der Wahrheit, die Gott uns be-
kannt gemacht hat, und halten 
in Liebe zusammen. So wach-
sen wir in allem zu Christus 
empor, der unser Haupt ist.  
16 Von ihm her wird der ganze 
Leib zu einer Einheit zusam-
mengefügt und durch verbin-
dende Glieder zusammenge-
halten und versorgt. Jeder ein-
zelne Teil erfüllt seine Aufgabe, 
und so wächst der ganze Leib 
und baut sich durch die Liebe 
auf.  
 
Offb 2,1-5 
1 »Schreibe an den Engel der 
Gemeinde in Ephesus: So 
spricht Er, der die sieben 
Sterne in seiner rechten Hand 
hält und zwischen den sieben 
goldenen Leuchtern einher-
geht:  
2 Ich weiß von all dem Guten, 
das ihr tut: von eurem Einsatz 
und eurer Ausdauer. Von eu-
rem Einsatz: Ihr duldet nie-
mand unter euch, der Böses 
tut; und die Leute, die sich als 
Apostel ausgeben, aber keine 
sind, habt ihr geprüft und als 
Lügner entlarvt.  
3 Und von eurer Ausdauer: Um 
meinetwillen habt ihr gelitten 
und doch nicht aufgegeben. 
4 Aber etwas habe ich an euch 
auszusetzen: Eure Liebe ist 
nicht mehr so wie am Anfang.  
5 Bedenkt, von welcher Höhe 
ihr herabgestürzt seid! Kehrt 
um und handelt wieder so wie 
zu Beginn! Wenn ihr euch nicht 
ändert, werde ich zu euch kom-
men und euren Leuchter von 
seinem Platz stoßen. 
 
 
 
 
 
 
8. 13. Aug – 19. Aug 2023 
Eph 4,17-19 
17 Das aber sage ich euch im 
Auftrag des Herrn mit allem 
Nachdruck: Ihr dürft nicht mehr 
wie die Menschen leben, die 
Gott nicht kennen und deshalb 
von ihrem verkehrten Denken 
in die Irre geführt werden.  
18 Ihr Verstand ist verdunkelt 
und sie haben keinen Zugang 
mehr zum wahren Leben, zu 
Gott. Das kommt von ihrer Un-
wissenheit und ihrem verhärte-
ten Herzen.  
19 Aus ihrer inneren Leere her-
aus überlassen sie sich dem 
Laster. Sie treiben jede Art von 
Unzucht und sind von unersätt-
licher Habgier. 
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Eph 4,20-24 
20 Ihr wisst, dass sich ein sol-
ches Leben nicht mit dem ver-
trägt, was ihr über Christus ge-
lernt habt.  
21 Ihr habt doch von ihm ge-
hört, ihr seid über ihn unterrich-
tet worden und habt an Jesus 
den Maßstab für euer eigenes 
Leben. 
22 Legt also eure frühere Le-
bensweise ab! Ja, legt den 
ganzen alten Menschen ab, 
der seinen Begierden folgt! Die 
betrügen ihn nur und führen ihn 
ins Verderben.  
23 Lasst euch in eurem Den-
ken erneuern durch den Geist, 
der euch geschenkt ist.  
24 Zieht den neuen Menschen 
an, den Gott nach seinem Bild 
geschaffen hat und der gerecht 
und heilig lebt aus der Wahr-
heit Gottes, an der nichts trüge-
risch ist.  
Eph 4,25-29 
25 Legt das Lügen ab und sagt 
zueinander die Wahrheit; denn 
wir alle sind Glieder am Leib 
von Christus.  
26 Versündigt euch nicht, 
wenn ihr in Zorn geratet! Ver-
söhnt euch wieder und lasst die 
Sonne nicht über eurem Zorn 
untergehen.  
27 Gebt dem Versucher keine 
Chance! 
28 Wer vom Diebstahl gelebt 
hat, muss jetzt damit aufhören. 
Er soll seinen Lebensunterhalt 
durch eigene Arbeit verdienen 
und zusehen, dass er auch 
noch etwas für die Armen übrig 
hat.  
29 Lasst ja kein giftiges Wort 
über eure Lippen kommen! 
Seht lieber zu, dass ihr für die 
anderen, wo es nötig ist, ein 
gutes Wort habt, das weiterhilft 
und denen wohl tut, die es hö-
ren.  
 
Eph 4,30 
30 Beleidigt nicht durch euer 
Verhalten den Heiligen Geist! 
Er ist wie ein Siegel, das Gott 
euch aufgedrückt hat, und er 
verbürgt euch die endgültige 
Erlösung.  
 
Eph 4,31-32 
31 Weg also mit aller Verbitte-
rung, mit Aufbrausen, Zorn und 
jeder Art von Beleidigung! 
Schreit einander nicht an! Legt 
jede feindselige Gesinnung ab!  
32 Seid freundlich und hilfsbe-
reit zueinander und vergebt 
euch gegenseitig, was ihr ei-
nander angetan habt, so wie 
Gott euch durch Christus ver-
geben hat, was ihr ihm angetan 
habt. 
  
Eph 4,25-32 
25 Legt das Lügen ab und sagt 
zueinander die Wahrheit; denn 
wir alle sind Glieder am Leib 
von Christus.  
26 Versündigt euch nicht, 
wenn ihr in Zorn geratet! Ver-
söhnt euch wieder und lasst die 
Sonne nicht über eurem Zorn 
untergehen.  

27 Gebt dem Versucher keine 
Chance! 
28 Wer vom Diebstahl gelebt 
hat, muss jetzt damit aufhören. 
Er soll seinen Lebensunterhalt 
durch eigene Arbeit verdienen 
und zusehen, dass er auch 
noch etwas für die Armen übrig 
hat.  
29 Lasst ja kein giftiges Wort 
über eure Lippen kommen! 
Seht lieber zu, dass ihr für die 
anderen, wo es nötig ist, ein 
gutes Wort habt, das weiterhilft 
und denen wohl tut, die es hö-
ren.  
30 Beleidigt nicht durch euer 
Verhalten den Heiligen Geist! 
Er ist wie ein Siegel, das Gott 
euch aufgedrückt hat, und er 
verbürgt euch die endgültige 
Erlösung.  
31 Weg also mit aller Verbitte-
rung, mit Aufbrausen, Zorn und 
jeder Art von Beleidigung! 
Schreit einander nicht an! Legt 
jede feindselige Gesinnung ab!  
32 Seid freundlich und hilfsbe-
reit zueinander und vergebt 
euch gegenseitig, was ihr ei-
nander angetan habt, so wie 
Gott euch durch Christus ver-
geben hat, was ihr ihm angetan 
habt. 
 
9. 20. Aug – 26. Aug 2023 
Eph 5,1-2 
1 Nehmt also Gott zum Vorbild! 
Ihr seid doch seine geliebten 
Kinder!  
2 Euer ganzes Leben soll von 
der Liebe bestimmt sein. Denkt 
daran, wie Christus uns geliebt 
und sein Leben für uns gege-
ben hat, als eine Opfergabe, an 
der Gott Gefallen hatte.  
 
Eph 5,3-7 
3 Weil ihr Gottes heiliges Volk 
seid, schickt es sich nicht, dass 
bei euch von Unzucht, Aus-
schweifung und Habgier auch 
nur gesprochen wird.  
4 Es passt auch nicht zu euch, 
gemeine, dumme oder schlüpf-
rige Reden zu führen. Benutzt 
eure Zunge lieber, um Gott zu 
danken!  
5 Ihr müsst wissen: Wer Un-
zucht treibt, ein ausschweifen-
des Leben führt oder von Hab-
gier erfüllt ist – und Habgier ist 
eine Form von Götzendienst –, 
für den ist kein Platz in der 
neuen Welt, in der Christus zu-
sammen mit Gott herrschen 
wird.  
6 Lasst euch nicht durch leeres 
Geschwätz verführen! Genau 
diese Dinge sind es, mit denen 
die Menschen, die Gott nicht 
gehorchen wollen, sich sein 
Strafgericht zuziehen.  
7 Mit solchen Leuten dürft ihr 
nichts zu tun haben! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eph 5,8-10 
8 Auch ihr gehörtet einst zur 
Finsternis, ja, ihr wart selbst 
Finsternis, aber jetzt seid ihr 
Licht, weil ihr mit dem Herrn 
verbunden seid. Lebt nun auch 
als Menschen des Lichts!  
9 Aus dem Licht erwächst als 
Frucht jede Art von Güte, 
Rechtschaffenheit und Treue.  
10 Fragt immer, was dem 
Herrn gefällt! 
  
Eph 5,11-14 
11 Beteiligt euch nicht an dem 
finsteren Treiben, das keine 
Frucht hervorbringt. Im Gegen-
teil, deckt es auf!  
12 Man muss sich schämen, 
auch nur zu nennen, was man-
che heimlich tun.  
13 Wenn es aber vom Licht, 
das ihr ausstrahlt, aufgedeckt 
wird, kommt es ans Licht.  
14 Und was ans Licht kommt, 
wird selbst Licht. Darum singen 
wir: »Wach auf, du Schläfer! 
Steh auf vom Tod! Und Chris-
tus, deine Sonne, geht für dich 
auf.«  
 
Eph 5,15-18 
15 Darum achtet genau auf 
eure Lebensweise! Lebt nicht 
wie Unwissende, sondern wie 
Menschen, die wissen, worauf 
es ankommt.  
16 Nutzt die Zeit; denn wir le-
ben in einer bösen Welt.  
17 Seid also nicht uneinsichtig, 
sondern begreift, was der Herr 
von euch erwartet. 
18 Betrinkt euch nicht; denn zu 
viel Wein verführt zu einem lie-
derlichen Lebenswandel. Lasst 
euch lieber vom Geist Gottes 
erfüllen!  
 
Eph 5,19-20 
19 Ermuntert einander mit 
Psalmen und Lobliedern, wie 
der Geist sie euch eingibt. 
Singt und spielt Christus, dem 
Herrn, von ganzem Herzen.  
20 Dankt Gott, dem Vater, zu 
jeder Zeit für alles im Namen 
unseres Herrn Jesus Christus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10. 27. Aug – 02. Sept 2023 
Phil 2,3-4 
3 Handelt nicht aus Selbst-
sucht oder Eitelkeit! Seid be-
scheiden und achtet den Bru-
der oder die Schwester mehr 
als euch selbst.  
4 Denkt nicht an euren eigenen 
Vorteil, sondern an den der an-
deren, jeder und jede von 
euch!  
 
Gen 2,18.21-24 
18 Gott, der HERR, dachte: 
»Es ist nicht gut, dass der 
Mensch so allein ist. Ich will ein 
Wesen schaffen, das ihm hilft 
und das zu ihm passt.« 
21 Da versetzte Gott, der 
HERR, den Menschen in einen 
tiefen Schlaf, nahm eine seiner 
Rippen heraus und füllte die 
Stelle mit Fleisch.  
22 Aus der Rippe machte er 
eine Frau und brachte sie zu 
dem Menschen.  
23 Der freute sich und rief: 
»Endlich! Sie ist's! Eine wie ich! 
Sie gehört zu mir, denn von mir 
ist sie genommen.«  
24 Deshalb verlässt ein Mann 
Vater und Mutter, um mit seiner 
Frau zu leben. Die zwei sind 
dann eins, mit Leib und Seele.  
 
Eph 5,21-24 
21 Ordnet euch einander unter, 
wie es die Ehrfurcht vor Chris-
tus verlangt.  
22 Ihr Frauen, ordnet euch eu-
ren Männern unter, so wie ihr 
euch dem Herrn unterordnet.  
23 Denn der Mann steht über 
der Frau, so wie Christus über 
der Gemeinde steht. Christus 
als dem Haupt verdankt die 
Gemeinde, die sein Leib ist, 
ihre Rettung.  
24 Wie nun die Gemeinde 
Christus untergeordnet ist, so 
müssen auch die Frauen sich 
ihren Männern in allem unter-
ordnen. 
 
Eph 5,25-27 
25 Ihr Männer, liebt eure 
Frauen so, wie Christus die 
Gemeinde geliebt hat! Er hat 
sein Leben für sie gegeben,   
26 um sie rein und heilig zu 
machen im Wasser der Taufe 
und durch das dabei gespro-
chene Wort.  
27 Denn er wollte sie als seine 
Braut in makelloser Schönheit 
vor sich stellen, ohne Flecken 
und Falten oder einen anderen 
Fehler, heilig und vollkommen.  
 
Eph 5,21.25-33 
21 Ordnet euch einander unter, 
wie es die Ehrfurcht vor Chris-
tus verlangt.  
25 Ihr Männer, liebt eure 
Frauen so, wie Christus die 
Gemeinde geliebt hat! Er hat 
sein Leben für sie gegeben,   
26 um sie rein und heilig zu 
machen im Wasser der Taufe 
und durch das dabei gespro-
chene Wort.  
 
 

27 Denn er wollte sie als seine 
Braut in makelloser Schönheit 
vor sich stellen, ohne Flecken 
und Falten oder einen anderen 
Fehler, heilig und vollkommen.  
28 So müssen auch die Män-
ner ihre Frauen lieben wie ih-
ren eigenen Körper. Denn ein 
Mann, der seine Frau liebt, liebt 
sich selbst.  
29 Niemand hat doch je seinen 
eigenen Körper gehasst; im 
Gegenteil, er ernährt und pflegt 
ihn. So tut es auch Christus mit 
der Gemeinde,  
30 die sein Leib ist. Und wir alle 
sind doch Teile an diesem 
Leib.  
31 Ihr kennt das Wort: »Des-
halb verlässt ein Mann Vater 
und Mutter, um mit seiner Frau 
zu leben. Die zwei sind dann 
eins, mit Leib und Seele.«  
32 In diesem Wort liegt ein tie-
fes Geheimnis. Ich beziehe die 
Aussage auf Christus und die 
Gemeinde.  
33 Es gilt aber auch für euch: 
Jeder von euch muss seine 
Frau so lieben wie sich selbst. 
Die Frau aber soll ihren Mann 
achten. 
 
Eph 5,29 
29 Niemand hat doch je seinen 
eigenen Körper gehasst; im 
Gegenteil, er ernährt und pflegt 
ihn. So tut es auch Christus mit 
der Gemeinde, 
 
11. 03. Sept – 09. Sept 2023 
Eph 6,1-3 
1 Ihr Kinder, gehorcht euren El-
tern, wie es der Gemeinschaft 
mit dem Herrn entspricht; denn 
so ist es recht.  
2 »Du sollst deinen Vater und 
deine Mutter ehren« ist das 
erste und grundlegende der 
Gebote, die das Verhalten der 
Menschen untereinander be-
treffen. Darum folgt ihm auch 
eine Zusage:  
3 »Dann wird es dir gut gehen 
und du wirst lange leben auf 
dieser Erde.« 
 
Eph 6,4 
4 Ihr Väter, behandelt eure Kin-
der nicht so, dass sie wider-
spenstig werden! Erzieht sie 
mit Wort und Tat so, wie es 
dem Herrn gemäß ist.  
Kol 3,21 
21 Ihr Väter, behandelt eure 
Kinder nicht zu streng, damit 
sie nicht entmutigt werden!  
 
Eph 6,5-9 
5 Ihr Sklaven und Sklavinnen, 
gehorcht euren irdischen Her-
ren und Herrinnen! Ehrt und 
fürchtet sie. Dient ihnen so auf-
richtig, als dientet ihr Christus.  
6 Tut es nicht nur äußerlich, um 
euch bei ihnen einzuschmei-
cheln. Betrachtet euch viel-
mehr als Sklaven von Christus, 
die den Willen Gottes gerne 
tun.  
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7 Tut eure Arbeit mit Lust und 
Liebe, als Leute, die nicht Men-
schen dienen, sondern dem 
Herrn.  
8 Denkt daran: Der Herr wird 
jeden für seine guten Taten be-
lohnen, gleichgültig ob jemand 
Sklave ist oder frei.  
9 Ihr Herren und Herrinnen, be-
handelt eure Sklaven und Skla-
vinnen im gleichen Geist! Lasst 
das Schelten und Drohen! 
Denkt daran, dass sie einen 
Herrn im Himmel haben, der 
auch euer Herr ist. Und der ist 
ein unparteiischer Richter.  
 
Eph 6,5-8 
5 Ihr Sklaven und Sklavinnen, 
gehorcht euren irdischen Her-
ren und Herrinnen! Ehrt und 
fürchtet sie. Dient ihnen so auf-
richtig, als dientet ihr Christus.  
6 Tut es nicht nur äußerlich, um 
euch bei ihnen einzuschmei-
cheln. Betrachtet euch viel-
mehr als Sklaven von Christus, 
die den Willen Gottes gerne 
tun.  
7 Tut eure Arbeit mit Lust und 
Liebe, als Leute, die nicht Men-
schen dienen, sondern dem 
Herrn.  
8 Denkt daran: Der Herr wird 
jeden für seine guten Taten be-
lohnen, gleichgültig ob jemand 
Sklave ist oder frei.  
 
Eph 6,8-9 
8 Denkt daran: Der Herr wird 
jeden für seine guten Taten be-
lohnen, gleichgültig ob jemand 
Sklave ist oder frei.  
9 Ihr Herren und Herrinnen, be-
handelt eure Sklaven und Skla-
vinnen im gleichen Geist! Lasst 
das Schelten und Drohen! 
Denkt daran, dass sie einen 
Herrn im Himmel haben, der 
auch euer Herr ist. Und der ist 
ein unparteiischer Richter.  
Kol 4,1 
1 Ihr Herren und Herrinnen, be-
handelt eure Sklaven und Skla-
vinnen, wie es recht und billig 
ist! Seid euch bewusst, dass 
auch ihr einen Herrn im Him-
mel habt!  
 
Eph 6,1.9 
1 Ihr Kinder, gehorcht euren El-
tern, wie es der Gemeinschaft 
mit dem Herrn entspricht; denn 
so ist es recht.  
9 Ihr Herren und Herrinnen, be-
handelt eure Sklaven und Skla-
vinnen im gleichen Geist! Lasst 
das Schelten und Drohen! 
Denkt daran, dass sie einen 
Herrn im Himmel haben, der 
auch euer Herr ist. Und der ist 
ein unparteiischer Richter. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

12. 10. Sept – 16. Sept 2023 
Eph 6,10-13 
10 Noch ein letztes Wort: Wer-
det stark durch die Verbindung 
mit dem Herrn! Lasst euch stär-
ken von seiner Kraft!  
11 Legt die Waffen an, die Gott 
euch gibt, dann können euch 
die Schliche des Teufels nichts 
anhaben.   
12 Denn wir kämpfen nicht ge-
gen Menschen. Wir kämpfen 
gegen unsichtbare Mächte und 
Gewalten, gegen die bösen 
Geister, die diese finstere Welt 
beherrschen.  
13 Darum greift zu den Waffen 
Gottes! Wenn dann der 
schlimme Tag kommt, könnt ihr 
Widerstand leisten, jeden 
Feind niederkämpfen und sieg-
reich das Feld behaupten.  
 
Eph 1,10 
10 wie er nach seiner Absicht 
die Zeiten zur Erfüllung bringt: 
Alles im Himmel und auf der 
Erde wollte er zur Einheit zu-
sammenführen unter Christus 
als dem Haupt.  
Eph 2,14-16 
14 Christus ist es, der uns allen 
den Frieden gebracht und Ju-
den und Nichtjuden zu einem 
einzigen Volk verbunden hat. 
Er hat die Mauer eingerissen, 
die die beiden trennte und zu 
Feinden machte. Denn durch 
sein Sterben  
15 hat er das jüdische Gesetz 
mit seinen zur Trennung füh-
renden Vorschriften beseitigt. 
So hat er Frieden gestiftet. Er 
hat die getrennten Teile der 
Menschheit mit sich verbunden 
und daraus den einen neuen 
Menschen geschaffen.   
16 Durch seinen Tod am Kreuz 
hat er die beiden – als in einem 
Leib, der Gemeinde, vereinigte 
– zur Aussöhnung mit Gott ge-
bracht. In seiner Person, durch 
seinen Tod, hat er alle Feind-
schaft für immer getötet.  
Eph 4,1-3 
1 Nun bitte ich euch als einer, 
der für den Herrn im Gefängnis 
ist: Lebt so, wie es sich für 
Menschen gehört, die Gott in 
seine Gemeinde berufen hat.  
2 Erhebt euch nicht über an-
dere, sondern seid immer 
freundlich. Habt Geduld und 
sucht in Liebe miteinander aus-
zukommen.  
3 Bemüht euch darum, die Ein-
heit zu bewahren, die der Geist 
Gottes euch geschenkt hat. 
Der Frieden, der von Gott 
kommt, soll euch alle miteinan-
der verbinden!  
Röm 13,8-14 
8 Bleibt niemand etwas schul-
dig – außer der Schuld, die ihr 
niemals abtragen könnt: der 
Liebe, die ihr einander erwei-
sen sollt. Wer den Mitmen-
schen liebt, hat alles getan, 
was das Gesetz fordert.  
9 Ihr kennt die Gebote: »Brich 
nicht die Ehe, morde nicht, be-
raube niemand, blicke nicht be-
gehrlich auf das, was anderen 
gehört.« Diese Gebote und alle 

anderen sind in dem einen 
Satz zusammengefasst: 
»Liebe deinen Mitmenschen 
wie dich selbst.«  
10 Wer liebt, fügt seinem Mit-
menschen nichts Böses zu. 
Also wird durch die Liebe das 
ganze Gesetz erfüllt.  
11 Macht Ernst damit – und 
das erst recht, weil ihr wisst, 
was die Stunde geschlagen 
hat! Es ist Zeit für euch, aus 
dem Schlaf aufzuwachen. 
Denn unsere endgültige Ret-
tung ist nahe; sie ist uns jetzt 
näher als damals, als wir zum 
Glauben kamen.  
12 Die Nacht geht zu Ende, 
bald ist es Tag. Deshalb wollen 
wir alles ablegen, was zur Fins-
ternis gehört, und wollen uns 
mit den Waffen des Lichtes 
rüsten.  
13 Wir wollen so leben, wie es 
zum hellen Tag passt. Keine 
Sauf- und Fressgelage, keine 
sexuellen Ausschweifungen, 
keine Streitigkeiten und Rivali-
täten!  
14 Lasst Jesus Christus, den 
Herrn, euer ganzes Leben be-
stimmen, und hätschelt nicht 
eure alte selbstsüchtige Natur, 
damit die Begierden keine 
Macht über euch gewinnen.  
 
Eph 1,21 
21 Dort thront jetzt Christus 
über allen unsichtbaren Mäch-
ten und Gewalten, über allem, 
was irgend Rang und Namen 
hat, in dieser Welt und auch in 
der kommenden.  
Eph 3,10 
10 Jetzt macht er ihn den 
Mächten und Gewalten in der 
himmlischen Welt durch seine 
Gemeinde bekannt: An ihr und 
durch sie sollen sie seine Weis-
heit in ihrem ganzen Reichtum 
erkennen.  
Eph 6,12 
12 Denn wir kämpfen nicht ge-
gen Menschen. Wir kämpfen 
gegen unsichtbare Mächte und 
Gewalten, gegen die bösen 
Geister, die diese finstere Welt 
beherrschen.  
 
Eph 6,10 
10 Noch ein letztes Wort: Wer-
det stark durch die Verbindung 
mit dem Herrn! Lasst euch stär-
ken von seiner Kraft!  
1.Thess 5,8.11 
8 Wir aber gehören dem Tag 
und wollen deshalb nüchtern 
sein. Wir wollen Glauben und 
Liebe als Panzer anlegen und 
die Hoffnung auf Rettung als 
Helm.  
11 Macht also einander Mut 
und helft euch gegenseitig wei-
ter, wie ihr es ja schon tut. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eph 6,12-13 
12 Denn wir kämpfen nicht ge-
gen Menschen. Wir kämpfen 
gegen unsichtbare Mächte und 
Gewalten, gegen die bösen 
Geister, die diese finstere Welt 
beherrschen.  
13 Darum greift zu den Waffen 
Gottes! Wenn dann der 
schlimme Tag kommt, könnt ihr 
Widerstand leisten, jeden 
Feind niederkämpfen und sieg-
reich das Feld behaupten. 
 
13. 17. Sept – 23. Sept 2023 
Eph 6,13 
13 Darum greift zu den Waffen 
Gottes! Wenn dann der 
schlimme Tag kommt, könnt ihr 
Widerstand leisten, jeden 
Feind niederkämpfen und sieg-
reich das Feld behaupten.  
 
Eph 6,14 
14 Seid also bereit! Legt die 
Wahrheit als Gürtel um und die 
Gerechtigkeit als Panzer an.  
 
Eph 6,15 
15 Bekleidet euch an den Fü-
ßen mit der Bereitschaft, die 
Gute Nachricht vom Frieden 
mit Gott zu verkünden.  
 
Eph 6,16-17 
16 Vor allem haltet das Ver-
trauen auf Gott als Schild vor 
euch, mit dem ihr alle Brand-
pfeile des Satans abfangen 
könnt.  
17 Die Gewissheit eurer Ret-
tung sei euer Helm und das 
Wort Gottes das Schwert, das 
der Geist euch gibt.  
 
Eph 6,18-20 
18 Betet dabei zu jeder Zeit 
und bittet Gott in der Kraft sei-
nes Geistes. Seid wach und 
hört nicht auf, für alle Gläubi-
gen zu beten.  
19 Betet auch für mich, dass 
Gott mir die rechten Worte in 
den Mund legt und ich das Ge-
heimnis der Guten Nachricht 
freimütig bekannt machen 
kann.  
20 Auch jetzt im Gefängnis bin 
ich ein Botschafter in ihrem 
Dienst. Betet darum, dass ich 
aus ihr die Kraft gewinne, sie 
mutig und offen zu verkünden, 
wie es mein Auftrag ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eph 6,21-24 
21 Ihr sollt aber auch etwas 
über mich erfahren, damit ihr 
wisst, wie es mit mir steht. Ty-
chikus, der geliebte Bruder und 
treue Sachwalter im Dienst des 
Herrn, wird euch alles erzäh-
len.  
22 Ich schicke ihn eben des-
halb zu euch, damit er euch 
von mir berichtet und euch Mut 
macht. 
23 Allen Brüdern und Schwes-
tern wünsche ich den Frieden 
und die Liebe und das uner-
schütterliche Vertrauen, die 
von Gott, dem Vater, kommen 
und von Jesus Christus, dem 
Herrn.  
24 Die Gnade Gottes sei mit al-
len, die unseren Herrn Jesus 
Christus lieben, und schenke 
ihnen unvergängliches Leben! 
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14. 24. Sept – 30. Sept 2023 
Eph 1 
1 Paulus, Apostel von Jesus 
Christus durch den Willen Got-
tes, schreibt diesen Brief an 
alle in Ephesus, die Gott für 
sich ausgesondert hat und die 
durch Jesus Christus zum 
Glauben an ihn gekommen 
sind.  
2 Gnade und Frieden sei mit 
euch von Gott, unserem Vater, 
und von Jesus Christus, dem 
Herrn! 
3 Gepriesen sei unser Gott, der 
Gott und Vater unseres Herrn 
Jesus Christus! Denn durch 
Christus hat er uns Anteil gege-
ben an der Fülle der Gaben 
seines Geistes in der himmli-
schen Welt.  
4 Schon bevor er die Welt er-
schuf, hat er uns vor Augen ge-
habt als Menschen, die zu 
Christus gehören; in ihm hat er 
uns dazu erwählt, dass wir hei-
lig und fehlerlos vor ihm ste-
hen. Aus Liebe  
5 hat er uns dazu bestimmt, 
seine Söhne und Töchter zu 
werden – durch Jesus Christus 
und im Blick auf ihn. Das war 
sein Wille und so gefiel es ihm,  
6 damit der Lobpreis seiner 
Herrlichkeit erklingt: der Lob-
preis der Gnade, die er uns er-
wiesen hat durch Jesus Chris-
tus, seinen geliebten Sohn.  
7 Durch dessen Blut sind wir 
erlöst: Unsere ganze Schuld ist 
uns vergeben. So zeigte Gott 
uns den Reichtum seiner 
Gnade.  
8 In seiner überströmenden 
Güte schenkte er uns Einsicht 
und ließ uns seine Wege er-
kennen.  
9 Er hielt sein Geheimnis vor 
allen verborgen; niemand er-
fuhr etwas von seinem Plan, 
den er durch Christus ausfüh-
ren wollte. Uns aber hat er be-
kannt gemacht,  
10 wie er nach seiner Absicht 
die Zeiten zur Erfüllung bringt: 
Alles im Himmel und auf der 
Erde wollte er zur Einheit zu-
sammenführen unter Christus 
als dem Haupt.  
11 Durch Christus haben wir 
Anteil bekommen am künftigen 
Heil. Dazu hat Gott uns von An-
fang an bestimmt nach seinem 
Plan und Willen – er, der alle 
Dinge bewirkt.  
12 Denn ein Lobpreis seiner 
Herrlichkeit sollen wir sein – wir 
alle, die wir durch Christus von 
Hoffnung erfüllt sind! 
13 Durch Christus hat Gott 
auch euch sein Siegel aufge-
drückt: Er hat euch den Heili-
gen Geist gegeben, den er den 
Seinen versprochen hatte – 
nachdem ihr zuvor das Wort 
der Wahrheit gehört hattet, die 
Gute Nachricht, die euch die 
Rettung bringt, und ihr zum 
Glauben gekommen seid.  
14 Dieser Geist ist das Angeld 
dafür, dass wir auch alles an-
dere erhalten, alles, was Gott 
uns versprochen hat. Gott will 
uns die Erlösung schenken, 

das endgültige, volle Heil – und 
das alles wird geschehen zum 
Lobpreis seiner Herrlichkeit. 
15 Weil das so ist und weil ich 
von eurem Glauben und eurer 
Liebe gehört habe – dem Glau-
ben, der durch Jesus, den 
Herrn, in euch lebt, und der 
Liebe zu allen Christen –,  
16 darum danke ich Gott uner-
müdlich für euch, wenn ich in 
meinen Gebeten an euch 
denke.  
17 Und ich bitte den Gott unse-
res Herrn Jesus Christus, den 
Vater, dem alle Macht und 
Herrlichkeit gehört, euch durch 
seinen Geist Weisheit und Ein-
blick zu geben, sodass ihr ihn 
und seine Heilsabsicht erken-
nen könnt.  
18 Er öffne euch das innere 
Auge, damit ihr seht, welche 
Hoffnung er euch gegeben, zu 
welch großartigem Ziel er euch 
berufen hat. Er lasse euch er-
kennen, wie reich er euch be-
schenken will und zu welcher 
Herrlichkeit er euch in der Ge-
meinschaft der heiligen Engel 
bestimmt hat.  
19 Ihr sollt begreifen, wie über-
wältigend groß die Kraft ist, mit 
der er an uns, den Glauben-
den, wirkt. 
Es ist dieselbe gewaltige Kraft,  
20 mit der er an Christus ge-
wirkt hat, als er ihn vom Tod 
auferweckte und in der himmli-
schen Welt an seine rechte 
Seite setzte.  
21 Dort thront jetzt Christus 
über allen unsichtbaren Mäch-
ten und Gewalten, über allem, 
was irgend Rang und Namen 
hat, in dieser Welt und auch in 
der kommenden.  
22 Alles hat Gott ihm unterwor-
fen; ihn aber, den Herrn über 
alles, gab er der Gemeinde 
zum Haupt.  
23 Die Gemeinde ist sein Leib: 
Er, der alles zur Vollendung 
führen wird, lebt in ihr mit sei-
ner ganzen Fülle.  
 
Eph 2 
1 Auch ihr habt an diesem Le-
ben teil. In der Vergangenheit 
wart ihr tot; denn ihr wart Gott 
ungehorsam und habt gesün-
digt.  
2 Ihr habt nach der Art dieser 
Welt gelebt und euch jener 
Geistesmacht unterworfen, die 
ihr Reich zwischen Himmel und 
Erde hat und von dort her ihre 
Herrschaft über diese Welt 
ausübt. Sie wirkt noch jetzt als 
Geist der Verführung in den 
Menschen, die sich Gott nicht 
unterstellen.  
3 So wie sie haben wir alle frü-
her gelebt. Wir haben uns von 
unseren selbstsüchtigen Wün-
schen leiten lassen und getan, 
was unsere Triebe und Sinne 
verlangten. Darum waren wir 
wie alle anderen Menschen 
nach unserer ganzen Wesens-
art dem Strafgericht Gottes 
verfallen.  

4 Aber Gott ist reich an Erbar-
men. Er hat uns seine ganze 
Liebe geschenkt.  
5 Durch unseren Ungehorsam 
waren wir tot; aber er hat uns 
mit Christus zusammen leben-
dig gemacht. – Bedenkt: Aus 
reiner Gnade hat er euch geret-
tet! –  
6 Er hat uns mit Jesus Christus 
vom Tod auferweckt und zu-
sammen mit ihm in die himmli-
sche Herrschaft eingesetzt.  
7 In den kommenden Zeiten 
soll das enthüllt werden. Dann 
soll der unendliche Reichtum 
seiner Gnade sichtbar werden: 
die Liebe, die Gott uns durch 
Jesus Christus erwiesen hat. 
8 Eure Rettung ist wirklich 
reine Gnade, und ihr empfangt 
sie allein durch den Glauben. 
Ihr selbst habt nichts dazu ge-
tan, sie ist Gottes Geschenk.  
9 Ihr habt sie nicht durch ir-
gendein Tun verdient; denn 
niemand soll sich mit irgendet-
was rühmen können.  
10 Wir sind ganz und gar Got-
tes Werk. Durch Jesus Chris-
tus hat er uns so geschaffen, 
dass wir nun Gutes tun kön-
nen. Er hat sogar unsere guten 
Taten im Voraus geschaffen, 
damit sie nun in unserem Le-
ben Wirklichkeit werden. 
11 Denkt daran, was ihr früher 
gewesen seid! Ihr gehörtet ja 
zu den Völkern, die von den Ju-
den die »Unbeschnittenen« 
genannt werden – dabei haben 
sie selbst doch nur die Be-
schneidung, die von Menschen 
vollzogen wird.   
12 Jedenfalls wart ihr damals 
von Christus getrennt. Ihr wart 
Fremde und gehörtet nicht zur 
Gemeinde Israels. Die Zusa-
gen, die Gott bei seinen Bund-
schließungen gemacht hatte, 
galten für euch nicht. Ohne 
Hoffnung und ohne Gott lebtet 
ihr in der Welt.  
13 Damals wart ihr fern von 
Gott, jetzt aber seid ihr ihm 
nahe durch die Verbindung mit 
Jesus Christus, durch das Blut, 
das er vergossen hat.  
14 Christus ist es, der uns allen 
den Frieden gebracht und Ju-
den und Nichtjuden zu einem 
einzigen Volk verbunden hat. 
Er hat die Mauer eingerissen, 
die die beiden trennte und zu 
Feinden machte. Denn durch 
sein Sterben  
15 hat er das jüdische Gesetz 
mit seinen zur Trennung füh-
renden Vorschriften beseitigt. 
So hat er Frieden gestiftet. Er 
hat die getrennten Teile der 
Menschheit mit sich verbunden 
und daraus den einen neuen 
Menschen geschaffen.   
16 Durch seinen Tod am Kreuz 
hat er die beiden – als in einem 
Leib, der Gemeinde, vereinigte 
– zur Aussöhnung mit Gott ge-
bracht. In seiner Person, durch 
seinen Tod, hat er alle Feind-
schaft für immer getötet.  
17 Und dann kam er und hat 
diesen Frieden allen verkün-
det: euch, die ihr fern wart, und 

ebenso denen, die nahe wa-
ren.  
18 Durch ihn dürfen wir beide, 
Juden und Nichtjuden, in ei-
nem Geist vor Gott, den Vater, 
treten. 
19 Ihr Menschen aus den an-
deren Völkern seid also nicht 
länger Fremde und Gäste. Ihr 
habt Bürgerrecht im Himmel 
zusammen mit den heiligen 
Engeln, ihr seid Gottes Haus-
genossen.  
20 Denn ihr seid ja in den Bau 
eingefügt, dessen Fundament 
die Apostel und Propheten bil-
den, und der Eckstein im Fun-
dament ist Jesus Christus.  
21 Durch ihn wird der ganze 
Bau zusammengehalten, 
durch ihn, den Herrn, wächst er 
auf zu einem heiligen Tempel.  
22 Weil ihr zu Christus gehört, 
seid auch ihr als Bausteine in 
diesen Tempel eingefügt, in 
dem Gott durch seinen Geist 
wohnt.  
 
Eph 3 
1 Deshalb bete ich, Paulus, für 
euch zu Gott. Ich bin im Ge-
fängnis, weil ich Jesus Christus 
diene. Für euch, die Menschen 
aus den anderen Völkern, leide 
ich dies alles.  
2 Ihr habt gehört, wie Gott mich 
für seinen Plan in Dienst ge-
nommen und mir den Auftrag 
gegeben hat, die Gute Nach-
richt euch, den Nichtjuden, zu 
verkünden.  
3 Durch Offenbarung hat er mir 
das Geheimnis enthüllt, von 
dem ich soeben schon in Kürze 
gesprochen habe.  
4 Wenn dieser Brief bei euch 
vorgelesen wird, könnt ihr aus 
ihm entnehmen, welch tiefe 
Einsicht Gott mir geschenkt hat 
– Einsicht in den geheimnisvol-
len Plan, den er mit Christus 
verfolgt.  
5 Frühere Generationen kann-
ten dieses Geheimnis noch 
nicht; aber jetzt hat Gott es sei-
nen Aposteln und Propheten 
durch seinen Geist enthüllt.  
6 Dies ist das Geheimnis: 
Durch Jesus Christus bekom-
men die nichtjüdischen Völker 
Anteil am Heil, sind ein Teil am 
Leib von Christus, sind mit ein-
bezogen in die Zusagen Gottes 
für sein Volk. 
Dies wird öffentlich bekannt ge-
macht und kommt zur Wirkung 
durch die Gute Nachricht,  
7 in deren Dienst ich stehe. In 
seiner Gnade hat Gott mir mei-
nen Auftrag gegeben und da-
mit an mir seine Macht gezeigt.  
8 Gerade mir, dem Geringsten 
von allen, die er in sein heiliges 
Volk berief, hat er diesen Auf-
trag anvertraut, den anderen 
Völkern die Gute Nachricht von 
dem unergründlichen Reich-
tum zu bringen, der uns durch 
Christus geschenkt wird.  
9 Ich sollte ans Licht bringen, 
wie Gott seinen verborgenen 
Plan verwirklicht. Er, der alles 
geschaffen hat, hat diesen 

Plan vor aller Zeit gefasst und 
als sein Geheimnis bewahrt.  
10 Jetzt macht er ihn den 
Mächten und Gewalten in der 
himmlischen Welt durch seine 
Gemeinde bekannt: An ihr und 
durch sie sollen sie seine Weis-
heit in ihrem ganzen Reichtum 
erkennen.  
11 So entspricht es Gottes ewi-
gem Plan, den er durch Jesus 
Christus, unseren Herrn, aus-
geführt hat. 
12 Weil wir uns auf diesen 
Herrn verlassen, dürfen wir zu-
versichtlich und vertrauensvoll 
vor Gott treten.  
13 Darum bitte ich euch: Lasst 
euch nicht irremachen durch 
das, was ich leiden muss. Es 
geschieht zu eurem Besten, 
damit ihr an der Herrlichkeit 
Anteil bekommt, die für euch 
bestimmt ist.   
14 Deshalb knie ich vor Gott 
nieder und bete zu ihm. Er ist 
der Vater,  
15 der alle Wesen in der himm-
lischen und in der irdischen 
Welt beim Namen gerufen hat 
und am Leben erhält.  
16 Ich bitte ihn, dass er euch 
aus dem Reichtum seiner Herr-
lichkeit beschenkt und euch 
durch seinen Geist innerlich 
stark macht.  
17 Ich bitte ihn, dass Christus 
durch den Glauben in euch lebt 
und ihr fest in seiner Liebe wur-
zelt und auf sie gegründet seid.  
18 Ich bitte ihn, dass ihr zu-
sammen mit der ganzen Ge-
meinschaft der Glaubenden 
begreifen lernt, wie unermess-
lich reich euch Gott beschenkt.  
19 Ihr sollt die Liebe erkennen, 
die Christus zu uns hat und die 
alle Erkenntnis übersteigt. So 
werdet ihr immer umfassender 
Anteil bekommen an der gan-
zen Fülle des Lebens mit Gott.  
20 Gott kann unendlich viel 
mehr an uns tun, als wir jemals 
von ihm erbitten oder uns aus-
denken können. So mächtig ist 
die Kraft, mit der er in uns wirkt.  
21 Ihm gehört die Ehre in der 
Gemeinde und durch Jesus 
Christus in allen Generationen, 
für Zeit und Ewigkeit! Amen. 
 
Eph 4 
1 Nun bitte ich euch als einer, 
der für den Herrn im Gefängnis 
ist: Lebt so, wie es sich für 
Menschen gehört, die Gott in 
seine Gemeinde berufen hat.  
2 Erhebt euch nicht über an-
dere, sondern seid immer 
freundlich. Habt Geduld und 
sucht in Liebe miteinander aus-
zukommen.  
3 Bemüht euch darum, die Ein-
heit zu bewahren, die der Geist 
Gottes euch geschenkt hat. 
Der Frieden, der von Gott 
kommt, soll euch alle miteinan-
der verbinden!  
4 Ihr alle seid ja ein Leib, in 
euch allen lebt ein Geist, ihr 
alle habt die eine Hoffnung, die 
Gott euch gegeben hat, als er 
euch in seine Gemeinde berief.  
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5 Es gibt für euch nur einen 
Herrn, nur einen Glauben und 
nur eine Taufe.  
6 Und ihr kennt nur den einen 
Gott, den Vater von allem, was 
lebt. Er steht über allen. Er 
wirkt durch alle und in allen.  
7 Jeder und jede von uns hat 
einen eigenen Anteil an den 
Gaben erhalten, die Christus in 
seiner Gnade ausgeteilt hat.  
8 Von ihm heißt es in den Hei-
ligen Schriften: 
»Er ist in den Himmel hinaufge-
stiegen und hat gefangen ge-
nommen, was uns gefangen 
hielt. Er hat den Menschen Ga-
ben ausgeteilt.«  
9 Wenn es heißt: »Er ist hinauf-
gestiegen«, dann setzt das vo-
raus, dass er zuerst herabge-
kommen ist.  
10 Er ist auf die Erde herabge-
kommen und dann wieder hin-
aufgestiegen. Dabei hat er alle 
Himmel unter sich gelassen 
und durchdringt jetzt das 
ganze All samt allem, was da-
rin lebt, mit seiner göttlichen 
Macht. 
11 Und auch die versproche-
nen »Gaben« hat er ausgeteilt: 
Er hat die einen zu Aposteln 
gemacht, andere zu Prophe-
ten, andere zu Evangelisten, 
wieder andere zu Hirten und 
Lehrern der Gemeinde.  
12 Deren Aufgabe ist es, die 
Glaubenden zum Dienst bereit-
zumachen, damit die Ge-
meinde, der Leib von Christus, 
aufgebaut wird.  
13 So soll es dahin kommen, 
dass wir alle die einende Kraft 
des einen Glaubens und der ei-
nen Erkenntnis des Sohnes 
Gottes an uns zur Wirkung 
kommen lassen und darin eins 
werden – dass wir alle zusam-
men den vollkommenen Men-
schen bilden, der Christus ist, 
und hineinwachsen in die 
ganze Fülle, die Christus in 
sich umfasst.  
14 Wir sind dann nicht mehr 
wie unmündige Kinder, die kein 
festes Urteil haben und auf 
dem Meer der Meinungen um-
hergetrieben werden wie ein 
Schiff von den Winden. Wir fal-
len nicht auf das falsche Spiel 
herein, mit dem betrügerische 
Menschen andere zum Irrtum 
verführen.  
15 Vielmehr stehen wir fest zu 
der Wahrheit, die Gott uns be-
kannt gemacht hat, und halten 
in Liebe zusammen. So wach-
sen wir in allem zu Christus 
empor, der unser Haupt ist.  
16 Von ihm her wird der ganze 
Leib zu einer Einheit zusam-
mengefügt und durch verbin-
dende Glieder zusammenge-
halten und versorgt. Jeder ein-
zelne Teil erfüllt seine Aufgabe, 
und so wächst der ganze Leib 
und baut sich durch die Liebe 
auf.  
17 Das aber sage ich euch im 
Auftrag des Herrn mit allem 
Nachdruck: Ihr dürft nicht mehr 
wie die Menschen leben, die 
Gott nicht kennen und deshalb 

von ihrem verkehrten Denken 
in die Irre geführt werden.  
18 Ihr Verstand ist verdunkelt 
und sie haben keinen Zugang 
mehr zum wahren Leben, zu 
Gott. Das kommt von ihrer Un-
wissenheit und ihrem verhärte-
ten Herzen.  
19 Aus ihrer inneren Leere her-
aus überlassen sie sich dem 
Laster. Sie treiben jede Art von 
Unzucht und sind von unersätt-
licher Habgier. 
20 Ihr wisst, dass sich ein sol-
ches Leben nicht mit dem ver-
trägt, was ihr über Christus ge-
lernt habt.  
21 Ihr habt doch von ihm ge-
hört, ihr seid über ihn unterrich-
tet worden und habt an Jesus 
den Maßstab für euer eigenes 
Leben. 
22 Legt also eure frühere Le-
bensweise ab! Ja, legt den 
ganzen alten Menschen ab, 
der seinen Begierden folgt! Die 
betrügen ihn nur und führen ihn 
ins Verderben.  
23 Lasst euch in eurem Den-
ken erneuern durch den Geist, 
der euch geschenkt ist.  
24 Zieht den neuen Menschen 
an, den Gott nach seinem Bild 
geschaffen hat und der gerecht 
und heilig lebt aus der Wahr-
heit Gottes, an der nichts trüge-
risch ist.  
25 Legt das Lügen ab und sagt 
zueinander die Wahrheit; denn 
wir alle sind Glieder am Leib 
von Christus.  
26 Versündigt euch nicht, 
wenn ihr in Zorn geratet! Ver-
söhnt euch wieder und lasst die 
Sonne nicht über eurem Zorn 
untergehen.  
27 Gebt dem Versucher keine 
Chance! 
28 Wer vom Diebstahl gelebt 
hat, muss jetzt damit aufhören. 
Er soll seinen Lebensunterhalt 
durch eigene Arbeit verdienen 
und zusehen, dass er auch 
noch etwas für die Armen übrig 
hat.  
29 Lasst ja kein giftiges Wort 
über eure Lippen kommen! 
Seht lieber zu, dass ihr für die 
anderen, wo es nötig ist, ein 
gutes Wort habt, das weiterhilft 
und denen wohl tut, die es hö-
ren.  
30 Beleidigt nicht durch euer 
Verhalten den Heiligen Geist! 
Er ist wie ein Siegel, das Gott 
euch aufgedrückt hat, und er 
verbürgt euch die endgültige 
Erlösung.  
31 Weg also mit aller Verbitte-
rung, mit Aufbrausen, Zorn und 
jeder Art von Beleidigung! 
Schreit einander nicht an! Legt 
jede feindselige Gesinnung ab!  
32 Seid freundlich und hilfsbe-
reit zueinander und vergebt 
euch gegenseitig, was ihr ei-
nander angetan habt, so wie 
Gott euch durch Christus ver-
geben hat, was ihr ihm angetan 
habt.  
 
 
 
 

Eph 5 
1 Nehmt also Gott zum Vorbild! 
Ihr seid doch seine geliebten 
Kinder!  
2 Euer ganzes Leben soll von 
der Liebe bestimmt sein. Denkt 
daran, wie Christus uns geliebt 
und sein Leben für uns gege-
ben hat, als eine Opfergabe, an 
der Gott Gefallen hatte.  
3 Weil ihr Gottes heiliges Volk 
seid, schickt es sich nicht, dass 
bei euch von Unzucht, Aus-
schweifung und Habgier auch 
nur gesprochen wird.  
4 Es passt auch nicht zu euch, 
gemeine, dumme oder schlüpf-
rige Reden zu führen. Benutzt 
eure Zunge lieber, um Gott zu 
danken!  
5 Ihr müsst wissen: Wer Un-
zucht treibt, ein ausschweifen-
des Leben führt oder von Hab-
gier erfüllt ist – und Habgier ist 
eine Form von Götzendienst –, 
für den ist kein Platz in der 
neuen Welt, in der Christus zu-
sammen mit Gott herrschen 
wird.  
6 Lasst euch nicht durch leeres 
Geschwätz verführen! Genau 
diese Dinge sind es, mit denen 
die Menschen, die Gott nicht 
gehorchen wollen, sich sein 
Strafgericht zuziehen.  
7 Mit solchen Leuten dürft ihr 
nichts zu tun haben! 
8 Auch ihr gehörtet einst zur 
Finsternis, ja, ihr wart selbst 
Finsternis, aber jetzt seid ihr 
Licht, weil ihr mit dem Herrn 
verbunden seid. Lebt nun auch 
als Menschen des Lichts!  
9 Aus dem Licht erwächst als 
Frucht jede Art von Güte, 
Rechtschaffenheit und Treue.  
10 Fragt immer, was dem 
Herrn gefällt!  
11 Beteiligt euch nicht an dem 
finsteren Treiben, das keine 
Frucht hervorbringt. Im Gegen-
teil, deckt es auf!  
12 Man muss sich schämen, 
auch nur zu nennen, was man-
che heimlich tun.  
13 Wenn es aber vom Licht, 
das ihr ausstrahlt, aufgedeckt 
wird, kommt es ans Licht.  
14 Und was ans Licht kommt, 
wird selbst Licht. Darum singen 
wir: 
»Wach auf, du Schläfer! Steh 
auf vom Tod! Und Christus, 
deine Sonne, geht für dich 
auf.«  
15 Darum achtet genau auf 
eure Lebensweise! Lebt nicht 
wie Unwissende, sondern wie 
Menschen, die wissen, worauf 
es ankommt.  
16 Nutzt die Zeit; denn wir le-
ben in einer bösen Welt.  
17 Seid also nicht uneinsichtig, 
sondern begreift, was der Herr 
von euch erwartet. 
18 Betrinkt euch nicht; denn zu 
viel Wein verführt zu einem lie-
derlichen Lebenswandel. Lasst 
euch lieber vom Geist Gottes 
erfüllen!  
19 Ermuntert einander mit 
Psalmen und Lobliedern, wie 
der Geist sie euch eingibt. 

Singt und spielt Christus, dem 
Herrn, von ganzem Herzen.  
20 Dankt Gott, dem Vater, zu 
jeder Zeit für alles im Namen 
unseres Herrn Jesus Christus. 
21 Ordnet euch einander unter, 
wie es die Ehrfurcht vor Chris-
tus verlangt.  
22 Ihr Frauen, ordnet euch eu-
ren Männern unter, so wie ihr 
euch dem Herrn unterordnet.  
23 Denn der Mann steht über 
der Frau, so wie Christus über 
der Gemeinde steht. Christus 
als dem Haupt verdankt die 
Gemeinde, die sein Leib ist, 
ihre Rettung.  
24 Wie nun die Gemeinde 
Christus untergeordnet ist, so 
müssen auch die Frauen sich 
ihren Männern in allem unter-
ordnen. 
25 Ihr Männer, liebt eure 
Frauen so, wie Christus die 
Gemeinde geliebt hat! Er hat 
sein Leben für sie gegeben,   
26 um sie rein und heilig zu 
machen im Wasser der Taufe 
und durch das dabei gespro-
chene Wort.  
27 Denn er wollte sie als seine 
Braut in makelloser Schönheit 
vor sich stellen, ohne Flecken 
und Falten oder einen anderen 
Fehler, heilig und vollkommen.  
28 So müssen auch die Män-
ner ihre Frauen lieben wie ih-
ren eigenen Körper. Denn ein 
Mann, der seine Frau liebt, liebt 
sich selbst.  
29 Niemand hat doch je seinen 
eigenen Körper gehasst; im 
Gegenteil, er ernährt und pflegt 
ihn. So tut es auch Christus mit 
der Gemeinde,  
30 die sein Leib ist. Und wir alle 
sind doch Teile an diesem 
Leib.  
31 Ihr kennt das Wort: »Des-
halb verlässt ein Mann Vater 
und Mutter, um mit seiner Frau 
zu leben. Die zwei sind dann 
eins, mit Leib und Seele.«  
32 In diesem Wort liegt ein tie-
fes Geheimnis. Ich beziehe die 
Aussage auf Christus und die 
Gemeinde.  
33 Es gilt aber auch für euch: 
Jeder von euch muss seine 
Frau so lieben wie sich selbst. 
Die Frau aber soll ihren Mann 
achten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eph 6 
1 Ihr Kinder, gehorcht euren El-
tern, wie es der Gemeinschaft 
mit dem Herrn entspricht; denn 
so ist es recht.  
2 »Du sollst deinen Vater und 
deine Mutter ehren« ist das 
erste und grundlegende der 
Gebote, die das Verhalten der 
Menschen untereinander be-
treffen. Darum folgt ihm auch 
eine Zusage:  
3 »Dann wird es dir gut gehen 
und du wirst lange leben auf 
dieser Erde.« 
4 Ihr Väter, behandelt eure Kin-
der nicht so, dass sie wider-
spenstig werden! Erzieht sie 
mit Wort und Tat so, wie es 
dem Herrn gemäß ist.  
5 Ihr Sklaven und Sklavinnen, 
gehorcht euren irdischen Her-
ren und Herrinnen! Ehrt und 
fürchtet sie. Dient ihnen so auf-
richtig, als dientet ihr Christus.  
6 Tut es nicht nur äußerlich, um 
euch bei ihnen einzuschmei-
cheln. Betrachtet euch viel-
mehr als Sklaven von Christus, 
die den Willen Gottes gerne 
tun.  
7 Tut eure Arbeit mit Lust und 
Liebe, als Leute, die nicht Men-
schen dienen, sondern dem 
Herrn.  
8 Denkt daran: Der Herr wird 
jeden für seine guten Taten be-
lohnen, gleichgültig ob jemand 
Sklave ist oder frei.  
9 Ihr Herren und Herrinnen, be-
handelt eure Sklaven und Skla-
vinnen im gleichen Geist! Lasst 
das Schelten und Drohen! 
Denkt daran, dass sie einen 
Herrn im Himmel haben, der 
auch euer Herr ist. Und der ist 
ein unparteiischer Richter.  
10 Noch ein letztes Wort: Wer-
det stark durch die Verbindung 
mit dem Herrn! Lasst euch stär-
ken von seiner Kraft!  
11 Legt die Waffen an, die Gott 
euch gibt, dann können euch 
die Schliche des Teufels nichts 
anhaben.   
12 Denn wir kämpfen nicht ge-
gen Menschen. Wir kämpfen 
gegen unsichtbare Mächte und 
Gewalten, gegen die bösen 
Geister, die diese finstere Welt 
beherrschen.  
13 Darum greift zu den Waffen 
Gottes! Wenn dann der 
schlimme Tag kommt, könnt ihr 
Widerstand leisten, jeden 
Feind niederkämpfen und sieg-
reich das Feld behaupten.  
14 Seid also bereit! Legt die 
Wahrheit als Gürtel um und die 
Gerechtigkeit als Panzer an.  
15 Bekleidet euch an den Fü-
ßen mit der Bereitschaft, die 
Gute Nachricht vom Frieden 
mit Gott zu verkünden.  
16 Vor allem haltet das Ver-
trauen auf Gott als Schild vor 
euch, mit dem ihr alle Brand-
pfeile des Satans abfangen 
könnt.  
17 Die Gewissheit eurer Ret-
tung sei euer Helm und das 
Wort Gottes das Schwert, das 
der Geist euch gibt.  
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18 Betet dabei zu jeder Zeit 
und bittet Gott in der Kraft sei-
nes Geistes. Seid wach und 
hört nicht auf, für alle Gläubi-
gen zu beten.  
19 Betet auch für mich, dass 
Gott mir die rechten Worte in 
den Mund legt und ich das Ge-
heimnis der Guten Nachricht 
freimütig bekannt machen 
kann.  
20 Auch jetzt im Gefängnis bin 
ich ein Botschafter in ihrem 
Dienst. Betet darum, dass ich 
aus ihr die Kraft gewinne, sie 
mutig und offen zu verkünden, 
wie es mein Auftrag ist.  
21 Ihr sollt aber auch etwas 
über mich erfahren, damit ihr 
wisst, wie es mit mir steht. Ty-
chikus, der geliebte Bruder und 
treue Sachwalter im Dienst des 
Herrn, wird euch alles erzäh-
len.  
22 Ich schicke ihn eben des-
halb zu euch, damit er euch 
von mir berichtet und euch Mut 
macht. 
23 Allen Brüdern und Schwes-
tern wünsche ich den Frieden 
und die Liebe und das uner-
schütterliche Vertrauen, die 
von Gott, dem Vater, kommen 
und von Jesus Christus, dem 
Herrn.  
24 Die Gnade Gottes sei mit al-
len, die unseren Herrn Jesus 
Christus lieben, und schenke 
ihnen unvergängliches Leben! 


